DanzigerDampfboot 


N 198. 
Mittwoch, den 26. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


„wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. P 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau, 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
q Frauk furt a. M., Dienſtag 25. Auguſt. 
ügekommen in Danzig am 26. Auguſt Vorm. 10 Uhr. 


* hält eine Zuſammenkunft des Kaiſers 
für Defterreich mit der Königin von England 

nahe bevorſtehend. — Das Nefultat der 
en Aftündigen Konferenz iſt ein ſehr reich⸗ 
es; in allen Hauptgrundfägen der Refor⸗ 
der Bllzmentlich in Betreff des Directoriums, 
Peri dung des Abgeorduetenhauſes und der 

odieität deſſelben ift die Einſtimmigkeit 


geſichert. Morgen wieder Konferenz. 


Gi Dresden, Dienſtag 25. Auguſt. 
in Telegramm, das dem „Dresdn. Journ.“ aus 
ankfurt zugegangen, erklärt die Nachricht für un⸗ 
richtig, daß der König von Sachſen den Kronprinzen 
aus der Schweiz berufen habe, beſtätigt dagegen, 
daß die Einigung in Betreff der Zuſammenſetzung 
es Direktoriums geſichert ſei, und bezeichnet die 
eldung, daß der Schluß der Konferenzen am Don⸗ 
nerſtag erfolgen werde, als verfrüht. 
D Mainz, 25. Auguſt. 
er Juriſtentag hat folgenden Beſchluß gefaßt: 
* Richter hat gegebenen Falls über das verfaſ⸗ 
one mäßige Zustandekommen von Geſetzen und Ver⸗ 
nungen zu befinden und hat nur ein mit Zuſtim⸗ 


ung verfaſſungsmäßiger Stände erlaſſenes Geſetz 
ahnend 5 


bentig 
baltig 
e 


Newyork, Freitag 14. Auguſt. 

Nadal Lee ſteht zwiſchen dem Rapidan⸗ und dem 
von dahannockfluſſe. Man glaubt er werde Meade 
derbi ern und hinten zugleich angreifen. Die Son⸗ 
udleriſche Kavallerie ſteht im Shenandoahthale. 


Theodor Körner. 


Wer mit Begeiſterung ſchlug die goldenen Saiten, 
Kann muthig auch den Kampf des Lebens streiten: 
Ein wahrer Dichter iſt ein wahrer Held! 

i Franz Theremin. 
Dieſe Worte, der Schluß eines Sonnett's, mit 
der größte Kanzelredner der Neuzeit, der im 
“ 1846 zu Berlin verftorbene Ober-Confifterial- 
dee Franz Theremin, unſern Dichter und Helden, 
in fa 50 jährigen Todestag wir heut begehen, eben 
in w ön wie begeiſterungsvoll beſungen, lehren uns, 
feier elchem Sinn und Geiſt wir den ernſten Tag zu 
Sarı haben. Ein wahrer Dichter ift ein wahrer 
ena. Dem Sinne des Theremin 'ſchen Sonnett's 
vo gen hat ein Geſchichtsſchreiber, freilich einer 

untergeordnetem Range, behauptet, Theodor 
. habe ſich zum Dichter gefochten, was mit 

ern Worten heißen ſoll, er wäre als Dichter 
Ser, vergeſſen, wenn er nicht das Schwert für die 
Heldeung des Vaterlandes geführt hätte und nicht des 
8, Modes geſtorben ſei. Sein Heldenthum in dem 
Gr Pf gegen den Feind des Vaterlandes fei der 
ihn Rd feiner Dichterehre und nöthig geweſen, damit 
El Volk als einen Dichter feiere. Diele aus 

10 kleinlichen Denkungsart entſprungene Behaup⸗ 
fund, hat bei dem deutſchen Volk keinen Auklang ge⸗ 
ſche en; man hat fie mit vollem Rechte als eine fal- 
ung Arückgewieſen. Die poetiſchen Werke, welche 
len 0 eodor Körner hinterlaſſen, bekunden zur vol⸗ 

enüge, daß er die göttliche Weihe eines Dich⸗ 
iten augen, daß er mit Begeiſterung die goldenen 
das schlagen; auch ohne ſeinen Heldentod würde 
Volt als einen Dichter feiern. Er war 
lung, als er ſtarb; ein nach menſchlicher 


ihn 
noch ſehr 


Berechnung langer Weg des dichteriſchen Schaffens 
und dichteriſchen Ruhmes wurde ihm abgeſchnitten. 
Hätte ihn der Tod nicht zu früh ereilt: der Inhalt 
ſeines Lebens würde eine der größten Dichterthaten 
ſein. Weil eben Theodor Körner von der Natur 
mit hohen dichteriſchen Gaben ausgeſtattet war, weil 
die erhabene Denkungsart eines Dichters in ihm volle 
Kraft hatte, ſo war er fähig, muthig den Kampf 
des Lebens zu ſtreiten und die That zu vollbringen, 
welche das Vaterland von ihm in der Stunde der 
Gefahr verlangte. Das, was die innerſte und treibende 
Kraft des Dichtergeiſtes Theodor Körners war, bes 
lebte damals das ganze deutſche Volk imKampfe gegen den 
Feind. Es war die Macht einer Idee, welche die 
Schaaren auf das blutige Feld der Schlacht trieb, 
damit ſie das fremde Joch abſchüttelten; es war das 
Feuer ſittlicher Begeiſterung, welches ihre Bruſt 
durchflammte und ihnen Muth in den größten Ge⸗ 
fahren gab; es war die von dem Hauche der Poeſie 
belebte Liebe zur Freiheit und zum Vaterlande, welche 
ſie freudig ſterben ließ. Das iſt es, deſſen wir uns 
heut vor Allem zu erinnern haben. Dieſe Erinne⸗ 
rung iſt uns beſonders nöthig in einer Zeit, wo die 
Fluthen des Materialismus hoch gehen. Lernen wir 
von unſerm Dichterhelden, deſſen Bild uns heut ſo 
ernſt entgegen tritt, daß die Idealität die Mutter 
aller Thatkraft und des Muthes iſt, der ſelbſt den 
Tod überwindet und die Ergebenheit in den gött⸗ 
lichen Willen erzeugt, die ſich in Theodor Körner's 
Abſchiedsgedicht ſo ſchön ausſpricht: 
Die Wunde brennt, die bleichen Lippen beben, 
Ich fühls an meines Herzens mattem Schlage, 
Hier ſteh' ich an den Marken meiner Tage — 
Gott, wie Du willſt, Dir hab ich mich ergeben. 


Rund ſch au. 
Berlin, 25. Auguſt. 


— Die Depeſche, welche Herr v. Bismarck am 
13. d. M. an unſern Geſandten in Wien gerichtet 
hat, lautet nach der „B. A. Z.“: 

Gaſtein, 13. Auguſt 1863, 

Sr. Excellenz dem Hrn. Frhrn. v. Werther zu Wien. 

w. 20. überſende ich auliegend Abſchrift eines 
Promemoria, welches Sr. Maj. dem König, unſerem 
allergnädigſten Herrn, von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Oeſterreich in Gaſtein am Tage der Einladung nach 
Frankfurt übergeben worden iſt, um die Gründe für dieſe 
Einladung und die beabſichtigten Reformvorſchläge ſelbſt 
darzulegen. 

Dieſes Actenſtück erhält ſowohl durch ſeinen Inhalt, 
wie durch die Art der Mittbeilung eine fo weitgreifende 
Bedeutung, daß es nicht allein Gegenſtand der ernſteſten 
Erwägung werden mußte, ſondern auch das Bedürfnißz 
fernerer Anfklärung für uns dringend bervorruft. 

Was uns in demſelben ganz beſonders hat überrafchen 
müſſen, iſt nämlich die Art, wie die Vorſchläge zu einer 
organiſchen Reform der Bundesverfaſſung durch An⸗ 
ſchauungen motivirt werden, welche die Grundlage des 
Bundesverbandes ſelbſt in Frage ftellen. 

Wir konnten nicht darauf gefaßt fein, die Bundes 
verträge, deren gewiſſenhafter Durchführung wir ſeit faft 
einem halben Jahrhundert, durch materielle Leiſtungen 
und durch den Verzicht auf eine freiere Bewegung 
unſerer eigenen Politik, ſo erhebliche Opfer zu bringen 
fortfahren, von der kaiſerl. Regierung als eine werthloſe 
und hinfällige Inſtitution bezeichnet zu ſehen. Das 
Promemoria enthält in dieſer Beziehung Deductionen, 
welche zu der Auffaſſung führen, als ſetze Oeſterreich das 
bisherige Bundes verhältniß, deſſen Zuſtand als ein 
* uc ain chaotiſcher“ bezeichnet wird, ſchon als 
gelöft an. 


„Man denkt in der That“ — ſo heißt es — „nicht 
zu nachtheilig von dieſem Zuftande, wenn man ſich ein⸗ 
geſteht, daß die deutſchen Regierungen ſchon jetzt nicht 
mehr in einem feften gegenſeitigen Vertrags verhältniſſe 


zuſammen ſtehen, ſondern nur noch bis auf Weiteres im 
Vorgefühle naher Kataſtrophen neben einander fort⸗ 
leben.“ Es wird angenommen, daß ſich ein fortſchreiten⸗ 
der Prozeß der Abwendung von dem beſtehenden Bunde 
vollzogen habe; es iſt von Reſten einer wankend ge⸗ 
wordenen Rechtsordnung die Rede, welchen der bloße 
Wunſch, daß die morſchen Wände den nächſten Sturm 
noch aushalten mögen, die nöthige Feſtigkeit nimmer⸗ 
mehr zurückgeben könne; und es wird erklärt, „der 
Boden der Bundes⸗Verträge ſchwanke unter den Füßen 
deſſen, der ſich auf ihn ſtelle.“ 

Wir find für die Mängel der Bundes⸗Verfaſſung 
niemals blind geweſen; aber wir haben bisher in unſeren 
Reformbeſtrebungen diejenige Freiheit der Bewegung 
nicht für zuläffig erachtet, welche aus der Vorausſetzung 
der Hinfälligkeit der Bundesverträge erwachſen würde, 
und wir haben es dem Intereſſe Deutſchlands und unſerer 
Bundesgenoſſen nicht für dienlich gehalten, die Zerſtö⸗ 
rung der beſtehenden Rechtsordnung zu fördern, bevor 
deren Erſatz durch neue und vollkommnere Schöpfungen 
ſicher geſtellt iſt. Die kaiſerliche Regierung nimmt an, 
daß es „faſt wie Ironie klingen müßte, wenn 
man dieſen an ſich wahren Satz auf die deutſchen Bun⸗ 
desverhältniſſe anwenden wollte“; und fie iſt dergeſtalt 
von der Zerfahrenheit und Haltloſigkeit der letzteren 
durchdrungen, daß ihr das Rütteln an dem noch vor⸗ 
handenen Beſtande, ſelbſt in dem „freiwillig gewählten 
Augenblicke der Kriſis und Gefahr“ unbedenklich erſcheint. 

Es hat der kaiſerlichen Regierung nicht entgeben 
können, daß dieſe Erklärungen, indem ſie als wohler⸗ 
wogene Anſicht des Bundes⸗Präſidial⸗Hofes den Genoſ⸗ 
ſen des deutſchen Bundes amtlich eröffnet werden, an 
ſich in Deutſchland wie im Auslande die Ueberzeugung 
mächtig fördern müſſen, daß, „weder Oefterreich noch 
Preußen noch die übrigen deutſchen Staaten ſich mit 
irgend einem Grade von Vertrauen auf den Bund in 
ſeinem jetzigen Zuſtande ſtützen können.“ . 

Auf dieſem Vertrauen aber beruht weſentlich das 
Anſehen des Bundes und die Möglichkeit, daß derſelbe 
ſeinen urſprünglichen Zweck, Deutſchland äußere und 
innere Sicherheit zu gewährell, erreiche. 

Wir wiſſen nicht, welchen Erſatz für die „feiten 
gegenſeitigen Vertrags⸗Verhältniſſe“, in denen ihrer An⸗ 
ſicht nach die deutſchen Regierungen ſchon jetzt nicht mehr 
zuſammenſtehen, die kaiſerliche Regierung auſtrebt. Die⸗ 
ſelbe hat keine Verhandlungen mit uns darüber gepflo- 
gen, und das vorliegende Promemoria giebt in dieſer 
Beziehung nur unvollkommene Andeutungen. Gelingt 
es aber nicht, anderweite Einrichtungen berzuftellen, 
welche den Gegenſatz der Partitular- und der Geſammt⸗ 
Intereſſen Deutſchlands angemeſſener als bisher vermit⸗ 
teln, ſo wird die Erſchütterung des Vertrauens auf die 
Bundesverträge das einzige Ergebniß der Eröffnungen 
bleiben, welche die kaiſerl. Regierung ihren Bundesgenos⸗ 
fen gemacht hat. Jedenfalls entnehmen wir für jept aus 
derſelben das Recht und die Pflicht, Klarheit darüber zu 
verlangen, ob Oeſterreich und die Staaten, welche Kin 
die motivirte Einladung des kaiſerlichen Hofes an dem 
Congreſſe in Frankfurt Theil nehmen, die vertragsmäßi⸗ 
gen Bundespflichten rückhaltlos anerkennen 1 17 nicht. 
Es iſt einleuchtend, daß die Entſcheldung hierüber von 
dem weſentlichſten Einfluß 1 65 2 eee Grund⸗ 
lagen unſerer Geſammtpolitik ſein „ 

18 2 17 5 ich daher ergebenſt, in dieſem Sinne 
mit dem kaiſerl. öſterreichiſchen Herrn Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu ſprechen und von ihm eine 
offene und entſchiedene Erklärung der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung zu erbitten. 

Von dem gegenwärtigen Erlaß find Sie ermächtigt, 
demſelben Mittheilung zu machen. 

(gt) von Bismarck. 

Frankfurt, 20. Aug. Während die Fürſten 
Deutſchlands und die Vertreter der freien Städte ihre 
Conferenzen ausgeſetzt haben, um das gewichtige Wort 
des Königs von Preußen abzuwarten, iſt heute Vor⸗ 
mittag um 9%, Uhr der deutſche Abgeordnetentag im 
Saalbau zuſammengetreten. Es mögen zwiſchen 300 
und 400 patriotiſche Männer anweſend geweſen ſein. 
Aber auch die Logen und Gallerien waren von Zu⸗ 
hörern dicht beſetzt; die erſteren namentlich von Da⸗ 
men. Die Tiſche für die Berichterſtatter bieten ein 


äußerft belebtes Bild; faſt alle größeren Zeitungen 
Deutſchlands ſind hier vertreten. Von der hohen 
Diplomatie haben wir heute Niemand in dem Saale 
bemerkt. Die Bewillkommnungsrede hielt Hr. Dr. 
S. Müller, der Präſident der frankfurter Bürger⸗ 
ſchaft, als Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes, in⸗ 
dem er die gegenwärtige Verſammlung nur für ein 
Nothbehelf des deutſchen Parlaments, das nicht aus⸗ 
bleiben könne, erklärte. Namens der ſtändigen Com⸗ 
miſſion ſchlug hierauf Hr. Nebelthau aus Kaſſel die 
Herren v. Bennigſen als erſten, Barth aus Kauf⸗ 
beuren zum zweiten und v. Unruh zum dritten Prä⸗ 
ſidenten vor, was allſeitig angenommen wurde. Die 
alſo Gewählten hielten hierauf kurze entſprechende 
Aureden. v. Bennigſen bemerkte insbeſondere, daß 
wenn die anweſenden Abgeordneten auch kein formelles 
Mandat hätten, ein Votum über das kaiſerliche Pro- 
jekt abzugeben, ihr Urtheil, namentlich wenn es ein 
einmüthiges ſei, doch bei den Fürſten und dem Volke 
nicht ohne Eindruck bleiben werde. Vor Allem müſſe 
aber feſtgehalten werden: „eine neue deutſche Ver⸗ 
faſſung kann nur ins Leben treten unter freier Zu⸗ 
ſtimmung der gewählten Vertreter der Nation!“ 
Aehnliches ſprachen Barth und v. Unruh; letzterer 
bat, die Fehler ſeiner Regierung nicht den Abgeord⸗ 
neten Preußens zu vergelten. (Zuruf.) Hierauf kam 
eine Reihe Anträge zur Verleſung. Zuerſt ein prä⸗ 
judicirlicher von Venedey, welcher Vertagung der Ver⸗ 
ſammlung bis zum 18. October und dann Berufung 
eines Geſammt⸗Abgeordnetentags will (fand keine ge⸗ 
nügende Unterſtützung.) Dr. Grün beantragt, eine 
Deputation an die Für ſten abzuſchicken und dieſe um 
Einberufung eines Parlaments zu erſuchen. Auch 
die anderen Anträge (jo wie Sybel, Ammermüller, 
Fiſcher aus Breslau) zielten mehr oder weniger da⸗ 
hin. Der Antrag des Ausſchuſſes lautet wörtlich 
wie folgt: 

„I. Der deutſche Abgeordnetentag erblickt in der ſelbſt⸗ 
thätigen Initiative des Kaiſers von Oeſterreich, zur An 
bahnung einer deutſchen Bundesreform, und in der be- 
reitwilligen Theilnahme faſt aller Fürſten und der freien 
Städte Deutſchlands an dieſem Werke, ein erfreuliches 
Zeugniß der allerwärts ſiegreichen Ueberzeugung von der 
Unzulänglichkeit der beſtehenden Bundesformen und von 
der dringenden Nothwendigkeit ihrer Neugeſtaltung. Ob 
er in dieſer Thatſache zugleich die Bürgſchaft ſehen darf. 
daß das gute Recht des deutſchen Volkes auf eine ſeiner 
würdige Verfaſſung, noch wiederholten unfruchtbaren Ver⸗ 
heißungen, endlich zur Erfüllung komme, das wird zu⸗ 
nächſt von dem weiteren Entgegenkommen der deutſchen 
Fürſten und Regierungen abhängen. N 
vll. Zwar kann der Abgeordnetentag auch jetzt nur 
von einer bundesſtaatlichen Einheit, wie ſie in der deut⸗ 
ſchen Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 ihren recht⸗ 
lichen Ausdruck gefunden hat, die volle Befriedigung der 
Bedürfniſſe erhoffen, welche die Freiheit wie die Einheit, 
die Sicherheit wie die Macht der deutſchen Nation gebie- 
tet; indeſſen unter den gegebenen Verhältniſſen, zumal 
den inneren Kriſen und der fortdauernden äußeren Be- 
drohung gegenüber, iſt der Abgeordnetentag nicht in der 
Lage, zu dem öſterreichiſchen Entwurfe, welcher den Staa- 
tenbund mit einer engeren collegialen Executive und mit 
einer Vertretung zu reorganiſiren ſucht, ſich lediglich ver⸗ 
neinend zu verhalten. 

„III. Wohl aber muß er eine Reihe von einzelnen 
Beſtimmungen der „Reformacte“ für höchſt bedenklich 
erachten und vermag insbeſondere in der Art und Be- 
fugniß der Vertretung, wie fie durch Delegirte der ein⸗ 
zelnen Ständererſammlungen zuſammengeſetzt werden 
ſoll, weder die für die Freiheit noch die für die Einheit 
nothwendigen Bürgſchaften zu ſehen, vielmehr muß er 
die Bildung einer durch die Nation frei und unmittelbar 
erwählten Repräſentation als die unerläßliche Vorbedin⸗ 
gung jedes Gelingens bezeichnen. ; 

‚mV. Der deutſche Abgeordnetentag betrachtet ferner 
die Anerkennung vollſtändiger Gleichberechtigung der bei» 
den Großmächte im Staatenbunde als ein Gebot der 
Gerechtigkeit wie der Politik, und hält den Ausſchluß der, 
vor dem Jahre 1848 nicht in den deutſchen Bund auf 
genommenen, preußiſchen Provinzen für unvereinbar mit 
den Forderungen der feſteren Einigung und Stärkung 
deutſcher Kraft, auf welche eine jede Reform des Bun⸗ 
des hinſtreben muß. . 

„v. unter allen Umſtänden ſieht ſich der deutſche 
Abgeordnetentag zu der Erklärung gedrungen, daß er 
von dem einſeitigen Vorgehen der beulſchen Nezterungen 
eine gedeihliche Löſung der nationalen Reform nicht zu 
erwarten vermag, vielmehr die Berufung einer deutſchen 
Nationalverſammlung auf Grundlage der Normen, welche 
die deutſche Bundesverſammlung ſelbſt in ihren Beſchlüſ⸗ 
ſen vom 30. März und 7. April 1848 aufgeſtellt hat, 
und die Zuſtimmung dieſer Nationalverſammlung als 
unumgängliche Ergänzung bezeichnen muß. In der jo 
berufenen Vertretung wird der Wille der geſammten 
Nation zu ſeinem berechtigten Ausdruck gelangen; ihr 
wird es zukommen, den ihr vorzulegenden Entwurf ſo⸗ 
wohl im Ganzen als im Einzelnen zu prüfen und die 
Abänderungen zu erwägen, unter welchen ſie ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben kann, auf daß nicht aus dem begonne 
nen Werke, ſtatt einer Erhebung und Kräftigung zum 
nationalen Leben, eine Schädigung der ſchon erworbenen 
Rechte und Freiheiten erwachſe.“ { 
Häußer aus Heidelberg begründete denſelben in 
einer längeren vortrefflichen Rede. Nach Häußer 
motivirten Dr. Grün, A. v. Sybel und Fiſcher ihre 
Anträge in längeren Reden und nach dieſen ſprachen 


Hierauf Vertagung von 12 auf 27-3 Uhr. 


Reformprojekts ſich als eine Unmöglichkeit heraus⸗ 


der Abſicht, der Urheber des Projekts lag. 
geſtrigen Fürſten⸗ und freien Städtevertreter-Confe⸗ 
renz hat man nun, wie wir erfahren, drei Artikel 
(1, 2, 4) hinter ſich gebracht, indem Artikel 3 
(Directorium) einſtweilen bei Seite gelaſſen wurde. 
Für die nächſte morgige Conferenz ſind nun wieder 
einige Artikel, und wenn wir nicht irren wiederholt 
Artikel 3 zur Berathung in Ausſicht genommen. — 
Das Reſultat dieſer an ſich nicht raſchen Verhand⸗ 
lung dürfte nicht ſehr ſchwer zu errathen ſein. Man 
wird am Ende eine Anzahl Steine des Hauptanſto⸗ 
ßes oder Hauptſteine des Anſtoßes vor ſich ſehen, 
über welche nicht ſo leicht wegzukommen ſein möchte. 
Wie wir unſererſeits erfahren, indeß es nicht ver- 
bürgen wollen, hat Baden bei den oben genannten 
Artikeln ſich auch der proviſoriſchen Abſtimmung ent⸗ 
halten; denn nur proviſoriſch kann doch wohl eine 
Annahme einzelner minder ſchwieriger Punkte ſein, 
welche ohne die Kernpunkte entweder haltlos ſind, 
oder mit letzteren in Verbindung ganz anders ſich 
geſtalten und zum Theil unannehmbar ſein können. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Von der polniſchen Grenze. Mit der 
Wiederherſtellung des großen Polenreichs vom ſchwarzen 
bis zum baltiſchen Meere, wie es vor 1772 beſtan⸗ 
den, will es nicht weiter gehen, trotz aller Verheißun⸗ 
gen der geheimen Regierung. Wir ſehen, Gott ſei 
Dank, noch die preußiſchen Adler bei uns gelten und 
hoffen auch ferner unter ihrem Schutze zu wohnen. 
Drüben leiſten ſchon Bauern, der unaufhörlichen 
Plackereieu dieſes Terrorismus müde, Sicherheitswachen 
gegen den Aufſtand. Oft kommen uns Berichte zu 
über ſchreckliche Racheakte der Aufſtändiſchen gegen 
diejenigen Polen, welche ſie im Lager der Ruſſen über⸗ 
raſchen. So erging es vor Kurzem dem Schuhmacher 
Majewski aus Lipno, der ſich den Ruſſen angeſchloſſen 
hatte, aber mit einer kleinen Abtheilung derſelben in 
einen Hinterhalt gelockt, lebend in die Hände von 
Inſurgenten fiel. Die ſcheußlichſten Martern hat der 
Unglückliche 5 Stunden lang erdulden müſſen, wie ſie 
die raffinirteſte Bosheit nur erſinnen kann, bis er 
endlich ſeinen Geiſt aufgab; dann erſt wurde die ent⸗ 
ſtellte Leiche gehängt; ebenſo erging es einer Frau, 
welche nächſtens ihre Niederkunft entgegenſah; über⸗ 
haupt häufen ſich die Grauſamkeiten im entſetzlichen 
Grade, wenn man auch nur die Hälfte von dem 
glauben will, was berichtet wird. Es ſcheint der 
Menſch bei dem wüſten Leben, wie es der Aufſtand 
für Viele mit ſich bringt, ganz zu verwildern. Wir 
bedauern das arme Polen aufrichtig, daß es ſich ſo 
erfolglos ruinirt, und wir werden den Augenblick ſegnen, 
der dem Lande geordnete Zuſtände giebt, der das 
Volk zu ſeiner häuslichen Betriebſamkeit, zu ſeinem 
und unſerm Frommen zurückführt. Jetzt iſt die Lage 
der Polen, wie aus den eigenen Schilderungen der⸗ 
ſelben hervorgeht, höchſt peinlich, da ſie jeden Augen⸗ 
blick fürchten müſſen, nach einer oder der andern Seite 
hin in Colliſionen zu gerathen. Viel Abenteurer aus 
aller Herren Länder hoffen in dieſem Aufſtande ſich 
eine glänzende Zukunft zu erkämpfen; aber es geht 
auch mancher wohlhabende und gebildete junge Mann 
theils freiwillig, theils gepreßt dazu über, um ſein 
Ende oder doch ſeinen materiellen Ruin zu finden. 
Die meiſte Schuld und die ſchwerſte Verantwortlich⸗ 
keit bei Allem trifft die dortigen Geiſtlichen, welche 
fi) bezeichnend in der Regel nur die „polniſche Geift- 
lichkeit“ nennen. Sie entbinden als geweihte Prieſter 
die Leute ohne Umſtände von allen früheren Eiden 
und vereidigen ſie aufs Neue ſelbſt zur Ausführung 
der als Revolutionsurtheile zu vollſtreckenden Mord⸗ 
thaten. Auch die von der Grenze deſertirten, heim⸗ 
lich von polniſchen Werbern durch Geld und glänzende 
Verſprechungen verführten preußiſchen Soldaten ſind 
dort in Kirchen geführt und von ihrem Soldateneide 
entbunden worden. Mehrere dieſer Deſerteure haben 
ſchon klägliche Briefe an ihre hieſigen Kameraden ge- 
ſchrieben, das erwähnte Faktum mitgetheilt, ihren 
übereilten Schritt bitter bereut und ihr dortiges Loos 
mit den traurigſten Farben geſchildert. Auch haben 
ſie ſich nach den Strafen erkundigt, die ſie wohl treffen 
würden bei ihrer Rückkebr; vor Allem aber warnen 


Trabert (kurheſſ. Abgeordneter) und Schultze⸗Delitzſch. 


— 23. Aug. Für heute nur in Kürze einige 
Andeutungen über den Stand der Verhandlungen der 
Fürſtenconferenz, welche bei den ſtark auseinander⸗ 
gehenden Lesarten noch am zutreffendſten ſein dürften. 
Nachdem eine Enbloc - Annahme des öſterreichiſchen 


geſtellt hat, ſcheint man nun erſt zu einer artikel⸗ 
weiſen Berathung der Vorlage ſich entſchloſſen zu 
haben, die gewiß urſprünglich nicht in dieſer Weiſe, 
wie ſie jetzt vorgenommen wird, im Sinne und in 
In der 


ſie ihre Kameraden vor dem Uebertritt dorthin. * 
jüngſter Zeit hat die Deſertion auch völlig nachge 
laſſen, namentlich ſeitdem hier ein Werber ergriffen, 
ein anderer entflohen ift; beides Strasburger Hand 
werker. b s x 
A a — a ee 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 26. Auguſt. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 25. Aug) 


Vorſitzender: Hr. Rechts⸗Anwalt Rö pell. Masi 
Commiſſarien: Hr. Stadt⸗Rath u. Kämmerer Strau 

u. Hr. Stadt-Baurath Licht. Anmwefend: 38 Mitglieder, 
Mit dem Beginn der Tagesordnung wird den Mitglte. 
dern der Verſammlung, Bode und Hendewerk, de 
nachgeſuchte Urlaub bewilligt, und darauf die Erſtattung 
einer Summe von Stromgeld und Brennmaterialienſteue 
genehmigt. Es folgt die Wahl eines Schiedsrichte 

für den 27., 28. und 29. Stadtbezirk. Vorgeſchlage 

find mehrere Candidaten. Da indeſſen der frühere J N 
haber dieſes Amtes, Hr. Zimmermeiſter Liedtke, ange 
zeigt hat, daß er bereit ſei, daſſelbe wieder zu über, 
nehmen, jo wird er auf's Neue gewählt und zwar m! 
überwiegender Majorität. Zum Vorſteher der 8. Armen 
Commiſſion wird der Apothefer Hr. Neuenbor! 
gewählt. — Der Hr. Vorſitzende theilt hierauf mit, daß 
die behufs der Wahl von Mitgliedern zur Einkommen, 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion niedergeſetzte Sub⸗Com, 
miſſion, beſtehend aus den Herren Biſchof, Damme 
und Pretzell, am 15. d. M. eine Sitzung gebalten 
und aus der Mitte der Stadt⸗Verordneten die Herre 

Biber, Biſchof, Roſenſtein und Stattmillet 
als Mitglieder und Hrn. Fiſcher aus Neufahrwaſſe 
als Stellvertreter und aus andern Kreiſen einkommen“ 
ſteuerpflichtiger Einwohner Hrn. Dr. Semon, Hulk 
Juſtiz⸗Rath Martens, Hrn. Major von Zorelk 
Hrn. H. Bertram, Hrn. Phil. Albrecht, Hrn. Reg.“ 
Rath von Meuſel, Hrn. Baumſtr. Halbritter, Hrn, 
Richard Damme als Mitglieder und Hr. G. Lickfett 
als Stellvertreter in Vorſchlag gebracht worden find 
Dieſelben werden auch von der Verſammlung einftimmiß 
aden Nachdem die Verſammlung hierauf noch ver 
chiedenen theils Geldbewilligungen, theils Verpachtungen 
betreffenden Magiſtratsvorlagen faſt ohne Debatte ihn 
Zuſtimmung gegeben, erfolgt der Schluß der Sitzung 
um 5 Uhr. 

[Königl. Marine.] Sobald die Corvetten 
„Nymphe“ und „Vineta“ im innern Ausbau jo weit vol 
geſchritten ſein werden, daß andere Arbeiten in Angri 

genommen werden können, ſoll die weitere Fortführung 
des Baues der in Spanten ſtehenden Corvetten „Hertha 

und „Meduſa“, fo wie der Kanonenboote „Meteor“ un 

„Drache“ beginnen und in Stelle der vom Stapel gelau⸗ 
fenen, wieder zwei Corvetten derſelben Klaſſe auf Stapel 
geſtellt werden. Dieſe Arbeiten find für das nächſte 
Baujahr berechnet. 


— [Theatraliſches. ür das verdienſtvolle 
Mitglied des Viewed Thesdere AR ee 
übermorgen eine Benefiz Vorſtellung ftattfinden. 
find für dieſelben drei Piegen gewählt worden, nämlich! 
1) Das Apel'ſche Luſtſpiel: „Junge Männer, alte 
Weiber“, 2) der Schwank: „Fauſt und Gretchen“ und 
3) „der Berliner Kreisrichter in Wien“. Das letzt 
te Stück wird bei Gelegenheit der Benefiz - Vox 

ellung in dieſer Saiſon hier zum letzten Male zur 
Aufführung kommen. Es iſt zu wünſchen, daß das 
Publicum das Benefiz der Frau Weckes durch einen, 
zahlreichen Beſuch auszeichnen möge. Die geſchäßle 
Künſtlerin hat während ihres Engagements a 

Victoria Theater fo viel Fleiß und Eifer an den Tag 
gelegt, daß ſie eine ſolche Auszeichnung wohl verdient 


— Nicht geringes Aufſehen machte es geftern Abend 
im Circus, als inmitten unter der europäiſchen Zuſchaue 
ſchaft, plötzlich zwei Asiaten ſich blicken ließen, nämlich 
die beiden Chineſen, welche morgen in den Vorſtellun 
gen des Hrn. Bajc ihre Productionen beginnen werde, 
Die unglaubliche Gewandtheit und Geſchicklichkeit die 
Söhne des Südens, namentlich im Meſſerwerfen un 
Jongliren, ſoll, nach auswärtigen Berichten zu ſchließel, 
Alles übertreffen, was man bisher in dieſem Genre 9 
ſehen hat. l 

— Die von der Königl. Akademie der Künſte zu Berlin 
zurück gekommenen, theilweiſe prämiirten Probearbeit 
von Schülern der hieſigen Provinzial⸗Kunſtſchule werd 
am nächſten Sonnabend und Sonntag im Locale nie 
Anſtalt für das größere Publikum ausgeſtellt fein. BD 
wir hören, werden ſich auch in der Ausftellung Erzeug 
niſſe der Malerei und Plaſtik von frühern Schülern ww 
Anſtalt befinden, die gegenwärtig auf auswärtigen u 
demien ihre Studien machen. if 

— Der Seminardirektor Hauptſtock zu Graudenz ng 
zum Regierungs- und Schulrath bei der Kgl. Regiern 
zu Oppeln ernannt. m 

Elbing. Wie in No. 63 d. B. mitgetheilt word. 
war am 29. Juli der Herr Regierungsrath von BON 
aus Danzig hier anweſend, um, im Auftrage der Können 
Regierung zu Danzig, diejenigen Mitglieder des hielten 
Magiſtrats, welche jene mehrerwähnte, an den 
Oberpräſidenten Eichmann gerichtete Adreffe war 
Stimmung des Landes“ mitunterzeichnet hatten, Peer 
halb zu vernehmen. — Dem Vernehmen nach, iſt 9° ung 
das Ergebniß in einem Reſkript der Königl. Regie male 
hier eingegangen, durch welches Herr Bürgermeiſter Tho 
in eine Ordnungsſtrafe von 5 Thlrn, genommen ger⸗ 
den anderen betheiligten Magiſtratsmitgliedern ein 
weis zuertheilt worden iſt. in an 

Strasburg, 24. Aug. Oer gefürchtete Lern ſturm 
welchem für das ganze Königreich Polen der echneten 
aufgeboten werden und in einer im Voraus BEAT iger 
Stärke von 100,000 Mann (auf eine o mehr olaf Leben 
ſcheint es dabei nicht anzukommen) den Kampf f 


und Ted mit den Ruſj i 
od. t fien. foriſetzen wird. naht heran, 
Fed ir dieſe letzte Maſſen Erhebung der 13. September 
1 J. beſtimmt fein, Polniſche Beſitzer, denen man die 
Nmöglichkeit einer C trirung numeriſch ſo bedeu- 
— Streitkräfte vo ieft, verſichern, daß eine 
laute Anzahl allerdings auf, die Beine gebracht und 
Mpfbereit gemacht werden kö noch der bei Wei⸗ 
Aut größte Theil der Beſiter isher vom offenen 
abu ftande und Kampfe fern n und erſt die Erndte 
wartet babe, um dem Rüfe der National⸗Regierung 
Mide, zu leiſten. — Cs e e inen jept, alle 
Wagliche, um trotz der ſtrengſten Ueberwachung der Grenze 
affen und Munition nach Polen einzuſchmuggeln. 


Königsberg. Man beabſichtigt im nächſten Monate 
diet ſümmilichen liberalen Abgeerdng 1 unſerer Pro- 
fi nz ein Feſt zu veranſtalten. Bei den e Dimen⸗ 
toneu, welche ein ſolches Feſt unzwelfe annehmen 
würde, dürfte es ſchwierig fein, eine für daſſelbe aus⸗ 
N ende Lokalität ausfindig zu machen und man geht 
eshalb mit dem Plane um, zwei größere Lokale zu die · 
em Behufe mit einander in Verbindung zu ſetzen. 


Inſterburg, 22. Aug. Heute Nachmittags traf 
der Handeleminiſter Graf v. Itzen plitz hier ein, beſich⸗ 
te die Prezelbrücke und ſprach ſich, dem Vernehmen 
nd für die Beibehaltung derſelben aus. Ferner befich- 
date derſelbe die Brückenarbeiten an der neu zu erbauen ⸗ 
en Tilſit-Inſterburger Eiſenbahn. Eine Deputation 
Ver Handelskammer trug dem Minifter die Bitte wegen 
ertiefung des Pregels und Einrichtung der Telegra- 
nanſtalt in der Stadt vor und erhielt die Zuſtche⸗ 
ng der Berückſichtigung. 
ei Tilſfit, 23. Aug. In Folge der Beſchlagnahme 
— Waffentransportes bei Picktupönen haben bier 
ehrere Hausſuchungen nach Waffen und verdächtigen 
— onen ſtattgefunden. — In der Niederung hat der 
— Platzregen am 14. d., der mit Hagel gemiſcht war, 
oben Schaden den Saarfeldern gebracht. Nach einer 
1 ıeäßung der Commiſſion ſoll ſich der Verluſt auf 
8.2 pCt. feſtgeſtellt Haben. 


Vor einigen Tagen wurden 


Sch 

bie uli 23. Aug. 
ram — 2 Kahne 84 Senſen (darunter 12 kurze 
dem G deckte) confiscirt. Geſtern Abend ſpät wurde der 
„War tafen Zamoiski in Warſchau gebörige Dampfer 
szawa“ und 5 Gebarten revidirt und 57 Centner 
\ welches für Polen beſtimmt war, mit Beſchlag 


AR FE I AT TE TI BER —..— 
Gerihtözeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Weißkäufer !]. Von ſolchen wird unſer Dominiks⸗ 
markt alljährlich in nicht geringer Zahl heimgeſucht. Ein 
ganz anſehnliches Contingent ſtellt die Caſſubei. Die 
duſſubiſchen Weißkäufer zeichnen ſich aber gerade nicht 
ao Schlauheit und Liſt aus. Sie werden gewöhnlich 
* bei ihren erſten Verſuchen ertappt, feſtgenommen 
ihre angeitedt, jo daß fie eigentlich nicht dazu kommen, 
— Erndte auf dem Felde der zahlreichen Buden des 
e miniks zu halten. Die vigilirenden Polizei⸗Beamten 
ennen die caſſubiſchen Weißkäufer ‚häufig ſchon bei 

inzug in die Stadt. In der Regel beſteht ihre 
Bande nämlich aus zwei Frauenzimmern und einem 
zu une. Das eine der Frauenzimmer hat die Aufgabe 
ſtehlen, während das andere nur dazu mitgeht, um 
Mad ohlenen Sachen in Empfang zu nehmen. Der 
ballen MUB während des Verſuchs der Diebſtable Wache 
Frauenzimd bat überdies die Verpflichtung, den beiden 
der Erzammern Hülfe angedeiben zu laſſen, falls ſie bei 
bearbettappung zu fehr von den Fäuften der Beſtohlenen 
Tinmer et werden. Zwei. folder caſſubiſchen Weißkäufe⸗ 
bant N befanden ſich am vorigen Freitag auf der Anklage 
Bude Jede von ihnen hatte eine Harmonika aus einer 
wand geſtohlen; auch war bei ihnen ein Stück Leine ⸗ 
war das einer Leinewandhändlerin abbanden gekommen 
dus Dafunden. Sie läugneten aber Beide hartnäckig, 
Den zebshandwerk auf dem Dominik betrieben zu haben. 
hatte mann, welcher ſie aus der Caſſubei hieher begleitet 
Bu leiſt ihnen in der bezeichneten Weiſe ſeinen Beiſtand 
Er — hatten ſie als Entlaſtungszeugen vorgeſchlagen. 
ber ſeine wan auch bereit geweſen, vor Gericht alles Gute 
h N ne beiden Geſchäftsfreundinnen auszuſagen und hatte 
nde eöbalb als Zeuge zum Audienztermin eingefunden. 
Beth ſen ergab die öffentliche Verhandlung ſo klar ſeine 
daß eiligung an den Diebſtäßlen der beiden Angeklagten, 
Fraue t, ſelber ſofort verhaftet wurde. Das Eine der 
Mü mmer, welches ſchon mehrere Strafen wegen 
daz itdiebſtahls erlitten, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, 


2 ande 1 „ 
Küng te, bisher noch unbejtraft, zu 3 Monaten Ge 


— verurtheilt. 
Mr Eine zerſchlagene Hexe. 1 
ark. Sagen und Märchen von Adalb. Kuhn. 134.) 
von W. Alexis. 
(Fortſetzung.) 
Da erwachte er — wenn das Wahn war! Er 
heiß, der Puls ſchlug heftig, und in dicken 
u ſtand's ihm auf der Stirn. Mit den Fin⸗ 
den Jaspelte er, um was zu ergreifen, und griff 
doch eichenen Knüttel, der neben ihm lag. Beſſer 
neg den drücken, als die Kehle eines ſterbenden Man⸗ 
Storr Draußen, wie anders war es geworden! Der 
in den Peiſchte die Wolken über den Mond, es lebte 
im Sn fern, fie ſchlugen ihre Wipfel aneinander; 
auchwerk unten flüſterte, ſchlängelte und rin⸗ 
kazten ich, und Glühwürmchen ſchoſſen auf. Die 
ten ſie letzt um ihn wie Funken, gar luſtig wirbel⸗ 
ſtand um ſeinen Kopf, und fangen auch; er ver⸗ 
nur nicht die Worte; aber Liebeslieder mußten 


es ſein. Ihm ward ſo wonnig zu Muthe und die 
Kräuter dufteten wieder ſo ſüß, als ſtröme es in 
heißer Julinacht aus den Jasminblüthen, und die 
Nachtſchatten hauchten ihr Gift über den einſamen 
Schäfer auf dem Kirchhof. Und nun ſchimmerte es 
licht durch den dunklen Wald vom Mühlengehöfte 
her. Der Mondenſtrahl ging ſpazieren durch die 
finſtern Kiefern. Mit ſeinen weißen Armen ſtreichte 
er ſie rechts und links. — Die ſchönen, weißen 
Arme kannte der Knappe, es waren der Müllerin 
ihre, und nun trat ſie aus dem Dickicht vorſichtig, 
und ſchaute ſich um, ob auch kein Lauſcher da ſei? 
Sie mußte ihn entdeckt haben, denn nun lächelte ſie 
und ſchürzte den Rock und machte ſich auf den Weg, 
ſachtchen, Schritt für Schritt hinauf, mit angehalte⸗ 
nem Athem. 

Es war ein Traum, wo das Herz platzen möchte; 
da mußte es ihn anwehen, anſpringen, ein Tückebold, 
der ihm ſein Glück nicht gönnte, und vorbei war 
Alles, er war wirklich erwacht. 

Die ſchwarze Katze ſtand mit ihrem Buckel vor 
ihm. Warum hatte er die Augenlieder ſinken laſſen! 
Da ſie ihn ſchlafend fand, nahm ſie einen Anſatz und 
wollte bei ihm vorbeiſchießen. Er aber nicht faul, 
hub den Knüttel und ſchlug zu, wie fo ein Bauer 
ſchlägt, wenn er aus dem Traum aufwacht und nicht 
hinſieht, worauf er ſchlägt. Ein Wunder war's, 
daß er das Thier nicht maustodt geſchlagen, als er 
den knorrigen Eichenſtecken zwei-, dreimal ihm auf 
den Pels fallen ließ und ſchrie: „Mäuſe ſuche dir 
anderswo! Wo der Lamprecht wacht, ſoll keine 
Katze mauſen.“ 

Das war ein Miauen und ein Schrei, das ihm 
in die Gedärme drang, denn er hatte ihr das Bein 
zerſchlagen. Einmal machte das Thier noch einen 
Buckel, und feurige Augen rollten in dem ſchwarzen 
Pelz, daß ihm wirr ward und faſt bange, ſie würd' 
ihm an den Hals ſpringen und ihn erwürgen. Aber 
mit einem Satze war ſie hinunter, und nun ſah er's 
deutlich, wie ſie die eine Pfote nachſchleppte, und 
darum hinkte ſie den ganzen Weg in den Wald, und 
ſtand nur bisweilen ſtill vor Schmerz, und das Wim⸗ 
mern hörte er noch lange, als ſie ſchon im Dickicht 
verſchwunden war. 

Der Himmel weiß, er aber wußte es nicht, 
weshalb ihm da ſo war, wie Einem, der am Thurme 
hängt und hinunter fallen ſoll, und er krallt ſich an 
und ſchreit aus Leibeskräften, bis er davon erwacht. 
Dann iſt er wie in Schweiß gebadet, und zittert, 
aber allmählig fühlt er, daß Alles um ihn feſt ſteht, 
und er hängt nicht am Thurm und zittert an allen 
Fibern, aber das iſt nun ein angenehmes Zittern 
und ihm wird immer wohler. So ward es dem 
Lamprecht, als wär' ein gräßlicher Alp ihm vom 
Leibe gefallen, und jetzt wäre er frei und erlöſt. 


(Schluß folgt.) 


Literariſches. 


Eucyklopädie der Erd. Völker⸗ und Staatenkunde, 
von Dr. Wilhelm Hoffmann. Leipzig, 
Arnoldi' ſche Buchhandlung. 


Nach längerer Zeit können wir nicht umhin, die 
Aufmerkſamkeit der Leſer dieſes Blattes von neuem 
auf das in der Ueberſchrift genannte verdienſtliche 
Werk hinzulenken, welches vor einer Reihe von Jah⸗ 
ren begonnen und damals von den verſchiedenſten 
Seiten ſowohl um feiner Reichhaltigkeit und der 
relativen Vollſtändigkeit der Artikel, als um der treff⸗ 
lichen Verarbeitung und Behandlung des faſt unüber⸗ 
ſehbaren Materials gerühmt und empfohlen wurde. 
Auch die ſeit unſerer letzten Notiz in dieſem Blatte 
in ununterbrochener, regelmäßiger Folge erſchienenen 
Lieferungen bekunden die unermüdliche Sorgfalt des 
Verfaſſers, auch die in neueſter Zeit gewonnenen 
Reſultate ſich nicht entgehen zu laſſen. Da das Werk 
bereits bis zum Artikel Pelew⸗Inſeln vorgeſchritten, 
ſomit alſo nur noch etwa / des Ganzen übrig iſt, ſteht 
die Vollendung in nicht gar langer Zeit, in durch⸗ 
schnittlich 10 Lieferungen zu erwarten. Wenn be⸗ 
greiflicher Weiſe die früheren und ſpäteren Theile 
eines encyklopädiſchen Werkes, wie das vorliegende, 
in Betreff der darin niedergelegten Reſultate der 
Forſchung manche Ungleichheit enthalten müſſen, wenn 
namentlich Artikel wie Afrika und Auſtralien in 
manchen Theilen nicht mehr auf der Höhe unſerer 
heutigen Kenntniß ſtehen können, jo dürfte — und 
gewiß liegt das auch in der Abſicht des Herrn Ver⸗ 
faſſers — nach Abſchluß des Ganzen ein Nachtrag 
zu einigen Artikeln die maſſenhaften großartigen Ent⸗ 
bedungen, welche uns das legte Jahrzehent in bis⸗ 
her gänzlich unbekannten Strichen Südoſt⸗ Afrikas 
und des auſtraliſchen Continents gebracht hat, über⸗ 
ſichtlich darlegen und dadurch den wiſſenſchaftlichen 


Werth dieſes Buches noch bedeutend erhöhen. Möge 

das treffliche und verhältnißmäßig ſehr billige Werk 

hiermit angelegentlich zur Anſchaffung 2 ſein. 
H. St. 


Vermiſchtes. 


* In Regensburg iſt ein förmlicher Sturm 
gegen die ſchlechten Biere ausgebrochen. Chemiker 
haben das Fabrikat verſchiedener Brauer unterſucht 
und ſind dabei zu einem gräulichen Reſultat gekom⸗ 
men. Ein Arzt zählt aus ſeiner Praxis eine Reihe 
von Krankheiten auf, bei welchen allein die Quelle 
auf den Genuß des ſchlechten Bieres zurückzuführen 
iſt, und bemerkt dabei, daß, wenn der Unfug der 
Bierfälſchung, der jetzt im Schwunge iſt, noch längere 
Zeit fortdauert, die mediziniſche Statiſtik unter den 
Sterbefällen eine Bereicherung höchſt gefährlicher 
Krankheiten der Magen und Gedärmeſphäre, in 
Verengungen, Entzündungen, Verhärtungen und ſogar 
in Krebs beſtehend, zu verzeichnen haben wird. 


Kirchliche Nachrichten vom 17. bis 24. August. 
(Schluß.) 


St. Eliſabeth. Getauft: Feldwebel Wendlandt 
Tochter Selma Franziska. 

Aufgeboten: Reſerviſt Carl Friedr. Aug. Neumann 
mit Dorothea Charlotte Zimmermann in Freienwalde. 

Geſtorben: Seeſoldat Georg Kaunat, 22 J. 4 M. 
1 T., e eee Sergeant Weidel Sohn 
Guſtav Heinrich Otto, 2 M. 5 T., Krämpfe. Matroſe 
Carl Buddruß, 24 J. 3 M. 7 T., unterleibs⸗Typhus. 
Grenadier Carl Ludwig Erfort, 25 J. 5 M. 16 T. 
Gehirnentzündung. 

St. Barbara. Getauft: Steuermann Schwarz 
zu Strohdeich Sohn Paul Carl Friedrich Julius. Former 
Sonnenburg Tochter Eliſe Auguſte. Nagelſchmiedegeſ. 
Balzer Tochter Marie Magdalene. 

Aufgeboten: Mechaniker Emil Umbach mit Wittwe 
Amalie Brauſewetter geb. Kleiß. 

Geſtorben Rohrſchmiedemſtr. Thomas Sohn Friedrich 
Wilhelm, 15 T., Darmcatarrh. Barbier Geltz Tochter 
Meta Amalie, 8 M., Maſern. Zeugmachergeſ.⸗Wwe. 
Anna Cath. Beier geb. Oeſtreich, 75 J. 10 M., Typhus. 
Unverebel. Emma Wilhelm Karmann, 48 J. 8 M., Waſſer⸗ 
ſcheu. Hofbeſitzer Friedr. Wilh. Wiebe in Großwalddorf 
60 J. 2 M., Lungenlähmung. Schiffseigner⸗Frau Marie 
Charlotte Arendt geb. Kühl, 38 J. 10 M., Weichſelzopf. 

St. Nicolai. Getauft: Gärtner Boltz Tochter 
Auguſte Erneſtine. Eigenthümer Galinskk Sohn 
Johann Carl. h 

Aufgeboten: Zimmergeſ. Friedr. Gottlieb To 
we 2 2 Anna ar Scharping. 4 

eſtorben: Büchſenmachergeſ. Schaffenberg Sohn 
George, 4 M., Krämpfe. su Br 

St. Birgitta. Geftorben: 

Theophil, 13 M., Magenerweichung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchu e 


r 


Lehrer Bonk Sohn 


zu Danzig. 
N = Barometer Thermometer 
Hoe in im Freien Wind und Wetter. 
123 80 Par. ⸗Linien. n. Reaumur. 
25 4 334,76 18,1 [S. mäß., Him. theilw. bew. 
26 80 333,93 144 S. do. Him. leicht bew. 
121 334,32 17,2 SW. do. bewölkter Himmel. 


— — —— —.— — — — —— — 
Schiffs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 25. Au guſt. 

Steffen, Aeolus, v. Sunderland, mit Kohlen. 
Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide. 
Geſegelt am 26. Au guſt. 

Geſegelt: 11 Schiffe; davon 4 Schiffe m. Getreide, 
5 Schiffe m. Holz, 1 mit Gütern und 1 mit Ballaſt. 
Von der Rhede geſegelt: Erichſen, Serine. 
Ankommend: 1 Schooner. Wind: W. z. S. 


Producten ⸗ Berichte. 
Börfen-Werkäufe zu Danzig am 26. Auguſt. 
Weizen, 95 Laſt, 131. 32pfd. fl. 465; 133. 3äpfd. fl. 443; 

131, 180 pfd. fl. 430; 130, 129pfd. fl. 4274 Alles 


pr. 8s5pfd. N 
Roggen, friſch. 125pfd. fl. 300, 303; 126pfd. fl. 306 
pr. 125pfb. 
Gerſte, friſche kleine 108, 110pfd. fl. 240. 
Rübſen fl. 600, 630, 633. 
Berlin, 25. Auguſt. Wetzen loco 58—67 Thlr. 


Roggen loco 413 Thlr. 
Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Hafer loco 24—26 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 43—48 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. 

Winterrübſen 1 Th Thlr. 


Spiritus 16 Thlr. pr. 8000. 
eizen 62—63 Thlr. 


T 
Spiritus 164 Thlr. pr. 8000. 


Königsberg, 25. Auguſt. Weizen 62—83 Sgr. 
Roggen 433 — 48 Sgr. 
Gerſte gr. 32—43 Sgr., kl. 30—39 Sgr. 
Hafer 22— 284 Sgr. 
Erbſen 45—54 Sgr. 
Leinöl 16 Thlr. 
Rüböl 13 Thlr. 
Leinkuchen 60 —63 Sgr., Rübkuchen 557 Sgr. 
Spiritus 165 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beftimmi 
vom 22. bis incl. 25. Auguſt: 
87 Laſt 50 Schffl. Weizen, 50 Laſt 20 Schffl. Roggen, 
4 Laſt 48 Schffl. Erbſen, 3279 fichtene Balken u. Rundholz. 
Wafſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter 0. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Appellations Gerichts Rath Kelch a. Bromberg. 
Bürgermeiſter Wahl n. Gattin a. Stolp. Maſchinen. 
fabrikant Perels a. Berlin. Die Kaufl. Hanzo und 
Brecht a. Berlin und Eſchenhagen a. Dresdeu. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Wolfſohn, Cohn u. Schlegel a. Berlin, 
Seuff a. Magdeburg, Becker und Brauer a. Stettin, 
Müller a. Marienburg, Goldenring a. Thorn, Gagel u. 
Kfms.⸗Frau Wwe. Gagel a. Heiligenbeil. 

Walter's Hotel: 

Stadtrath Pieper a. Berlin. Rittergutsbeſ. Pieper 
a. Smaczin und Pieper a. Puk. Gutsbeſ. Siewert a. 
Ludolphine. Kaufm. Müller a. Stettin. Abiturient 
v. Donimirski a. Culm. Pfarrer Frieſe a. Carthaus. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Lieut. und Adjutant im 3. Garde» Negnit. z. Fuß 
v. d. Gröben a. Danzig. Lieut. und Adjutant im 
3. Infanf.⸗Regmt. v. Frankenberg a. Königsberg. Die 
Kaufl. Uhthoff a. Leipzig, Hoffmann a. Bromberg, Schulz 
a. Elbing, Panizza a. Mainz, Michel a. Strasburg 
in Frankr. u. Bey a. Hamburg. 

Hotel d' Oliva: 

Hauptmann Dahlmann n. Fam. a. Königsberg. 
Gutsbeſ. Reinert a. Garſchnau und Thymann a. Bal⸗ 
dowo. Die Kaufl. Roſenberg a. Berlin, Oſtrodzki aus 
Löbau, Hirſchfeld n. Sohn a. Culmſee und Funk 
a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: 

Graf Leibitz v. Piwnidi n. Frl. Tochter u. Diener- 
ſchaft a. Marienburg. Bauführer Jacobsthal a. Berlin. 
Gutsbeſ. Claaſſen n. Fam. a. Küchwerder und Heubner 
n. Gattin a. Bobau. Studioſen Gebr. Ballach und 
Oeconom Schorski a. Pehsken. Paſtor Zimmermann 
a. Sullenezun. Die Kaufl. Stern, Ehrhardt u. Wronski 
a. Berlin, Schmitz a. Granfroth u. Rohloff a. Hannover. 

Deutſches Haus: 

Professeur de l’Acrobatik, Magie et de Jonglerie 
Arr Hee und Sam Ung a. Pecking in China. Pfarrer 
Anlauf a. Putzig. Clerieus Finck a. Kl. Klauſitten. 
Guts pächter Oelkers a. Schwetz. Mühlenbeſ. Turge 
n. Gattin a. Bauditten. Oeconom Heufeld a. Brom⸗ 
berg. Förſter Bieler a. Braunsberg. Hofbeſ. Brauns 
a. Terespol. Forſt⸗Candidat Zielke a. Bütow. Inſpect. 
Winckler a. Gollub. Rendant Drawe a. Thorn. Land⸗ 
wirth Hübner a. Tiegenhof. Die Kaufl. Hellwig und 
Räntel a. Königsberg u. Dembowsky a. Stolp. 

Hotel de St. Petersburg: 

Gutsbeſ. Nadrowski a. Stuhm. Holzhändler Clemens 
n. Fam. a. Pr. Stargardt. Gaſthofbeſ. Bauer aus 
Hirſchberg. Die Kaufl. Feldheim a. Allenburg, Birn- 
baum und Grohnert a. Königsberg in Pr., Mallwin 
a. Staubitz in Rußland u. Folte a. Bremen. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 27. Auguſt Zum zweiten Male: 
Die Grazien von Berlin. Große Zauberpoſſe 
mit Tanz und Geſang in 5 Abtheilungen und 
3 Akten von Schlegel. Muſik von Marter. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend billigen 
Preiſen. Namentlich Damen ⸗Gamaſchen in Serge 
de Berry, ſowie Mädchen- und Kinderſchuhe in allen 
Größen. Preis⸗Courant auf franco Anfrage gratis. 

Guſtav Kleine in Naugard. 
Fabrik in der Königl. Straf⸗Anſtalt. 


Mieths⸗Contrakte 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße 19, über die Vorzüglichkeit ſeines 
„R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs“ 


zugegangen find. 
Brief aus Calau, den 14. Juni 1863. 


Geehrteſter Herr Daubitz! 

Ich habe die mir überſandte Flaſche Kräuter⸗ 
Liqueur vorſchriftsmäßig verbraucht und kann 
Ihnen mit großer Freude und Wahrheit 
mitthei len, daß derſelbe auf meinen io 
höchſt traurigen Zuſtan d, namentlich 
auf meine Unterleibs⸗Organe ſehr heil⸗ 
ſam und wohlthätig wirkt. Die Krankheits- 
Symptome haben einen ganz andern Charakter 
angenommen. Ich habe gelinden und 
regelmäßigen Stuhlgang bekommen, 
und ſind auch die peinlichen Beſchwerden, 
die mir zuletzt Erbrechen verurſachten, 
viel gelinder geworden. Die dick 
belegte Zunge wird immer reiner, der 
ſaure, bittere, üble Geſchmack läßt nach, 
ich bekomme Appetit und kann feit einigen 
Tagen ſchon Brod efjen, was ich früher 3 — 4 
Wochen lang gar nicht ſehen konnte. Der dicke 
gelbe Urin wird auch klarer, auch der Druck beim 
Harnen auf Blaſe und Maftdarm hat nachgelaſſen, 
ſo daß ich hoffe, nach fortgeſetztem Gebrauch bald 
ganz wieder hergeſtellt zu ſein. 

Sie würden mich verbinden, wenn Sie mir 
umgehend (folgt Beſtellung). 
Ed. Ratthei, 
Poſtbote a. D. 
Brief aus Königsberg i. Pr., 15. Mai 1863. 
Ew. Wohlgeboren 
bitte ich ganz gehorſamſt, mir noch 2 Flaſchen 
von Ihrem Kräuter Liqueur gefälligſt zu über⸗ 
ſenden, indem ich mich jetzt nach Verbrauch 
der erſten Flaſche ſchon bedeutend wohler 
fühle. Ich werde nicht unterlaſſen, zum Wohl 


meiner Mitmenſchen ähnlich Leidenden Ihren 
Kräuter⸗Liqueur aufs Wärmſte zu empfehlen. 


Ludwig Müller, 


Schneidermeiſter. 


Autoriſirte Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Dau bitz erfundenen 
Kräuter⸗-Liqueurs bei: 

Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 
Julius Wolf in Neufahrwaſſer. 
Louis Neuenborn i. Kaliſch b. Berent. 


Cireus Suhr &Hüttemann, Danzig. 


Donnerstag, den 27. Auguſt 1863: 
Große außerordentliche Vorſtellung · 


Vierter Ringkampf 
des Herrn Jean Lüttgens 


mit dem Kornträger Heinrich Kowitzki, 
der ſtärkſte Mann Danzigs. 

Der fliegende Mann, 
ausgeführt von Herrn Tesseydre. Derſelbe 
wird auf dem fliegenden Trapez Leotard's bie 
ganze Länge des Circus von 120 Fuß und eine Höhe 
von 36 Fuß durchfliegen und zu gleicher Zeit einen 
gefährlichen Saltomortal von einem Trapez zum 
andern ausführen, welches Alles, was man bis jetzt 

in dieſer Art geſehen, übertreffen. 
Suhr & Hüttemann. 
Eine geprüfte Gouvernante, vie auch 
muſikaliſch iſt, wird vom 1. November c. zur 
Erziehung für 4 Kinder geſucht. Gefällige Offerten 
beliebe direkt an Wittbe Boehm in Pommey 
bei Pelplin zu ſenden. 


MEDAILLE DE LA SUCIETE DES SCIENGES 
INDUSTRIKLLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Dicquemare uns in Rouen 

Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 

Um augenblittig Haar und Bart 1 
allen Risancen, ohne Ge fahr für die Haut 
zu färben. — Dieſes Farbemittel iſt das 
Bette aller bisher da geweienen, 
En-gros-Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Ein in voller Nahrung ſtehende 
Bäckerei 

| = 3 iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 

erhält man Ti ſchlergaſſe No. 39. 


era und meinem Namen darunter) verfehen find. 


Donnerſtag und die folgenden Tage der Woche: 

Auftreten der beiden Original⸗Chineſen 
Arr Hee und Sam Ung 
in ihren unübertrefflichen Leiſtungen. Beſonders zeichnen ſic 
dieſelben in ihren Jongleurkünſten und Meſſerwerfe 


45 > Be Jus. Zum Schluß jeder Vorſtellung: Die unerklärliche 
Verwandlung eines Herrn in eine Dame. Kinder zahlen auf den erſten drei Plätzen die Hälfte. 


Brunnen ⸗Anſtalt Abonnement oggenpfuhl 75. 
auf Selterſer⸗ und Soda⸗Waſſer 


habe in einer für das Publikum ſehr bequemen Weiſe eingerichtet und empfehle es allen Denen, bi 
ein gutes Waſſer zu en gros Preiſen wünſchen, doch aber nicht auf einmal eine größere Anza 
Flaſchen kaufen wollen. 

Das Nähere erfährt man in meinem Comptoir. 


Poggenpfuhl 75. Otto Schäffer. Brunnen ⸗Anſtalt, 
Die von mir nur allein nach dem Originale aufgenommen 
Photographie des „Züngſten Gerichtes“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes von A. Hinz, iſt fortwährend vorräthig u. bei dem Küſter Herrn min? 
Korkenmachergaſſe No. A, zu haben. Ich bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des Bilden 
welche aus meinem Atelier hervorgegangen, mit meinem Stempel (dem kronprinzli 
G. F. Busse“ 


Hof⸗ Photograph. 


Berliner Boͤrſe vom 25. Auguſt 1863. 
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Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


